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Eigenes Konzert für Kinder und Jugendliche geplant
Musikverein Neuweier: Wahlen online durchgeführt / Franz Ursprung, Albrecht Seiter und Sabine Jung geehrt / Trotz Corona präsent

Von Christina Nickweiler

Baden-Baden – Der Musik-
verein (MV) Neuweier hat
sich im Laufe des vergange-
nen Jahres mächtig ange-
strengt, um unter Pandemie-
bedingungen das Vereinsle-
ben aufrecht zu erhalten. „Wir
hatten viele Ideen“, blickte
der im Amt bestätigte Vorsit-
zende, Michael Oser, am Frei-
tag bei einer Online-Jahres-
hauptversammlung auf das
Vereinsjahr 2020 zurück.

Neben erklingenden Blasins-
trumenten von Balkonen in
Neuweier und Onlineproben
trotzten die Musiker Ende Au-
gust 2020 der Pandemie mit ei-
nem Freiluftkonzert im
Schlosshof. Es sei das einzige
Konzert in Zeiten der Pande-
mie seiner Art gewesen. Trotz
vorheriger notwendiger An-
meldung und Distanzbe-
schränkungen habe der Musik-
verein viel Lob bekommen,
meinte Oser.

Schon ab Sommer 2020
konnten die Musiker die Pro-
ben wieder aufnehmen, aller-
dings unter freiem Himmel und
unter Wahrung der Hygienere-

geln und Abstandsbestimmun-
gen, war den Ausführungen
des Schriftführers Werner Sei-
ter zu entnehmen.

Während der strengeren
Kontaktbeschränkungen trafen
sich die Musiker seit Januar
vorwiegend virtuell. Der
Schriftführer berichtete von
Online-Workshops für jedes
Register. Ebenso gut ist es den
Aktiven der „Gugge ma mol
Mussi“ gelungen, seit der Fast-
nachtskampagne 2020 den
Kontakt untereinander zu pfle-
gen. Oser lobte die närrische
Musiktruppe und meinte, dass
die „Gugge ma mol Mussi“ seit
zwölf Jahren fester Bestandteil
des Musikvereins sei.

Obwohl in der Abteilung Ju-
gend wegen der pandemiebe-
dingten Einstellung des Probe-
betriebs nach den Worten der
Jugendleiterin Christine Hess
wenig los war, ist in den ver-
gangenen Monaten bei den
Verantwortlichen die Idee ge-
reift, für Kinder und Jugendli-
che ein eigenes Konzert ins Le-
ben zu rufen. Diese Maßnah-
me soll – sobald es wieder re-
gulären Probenbetrieb gibt –
mehr Jugendliche in den Ver-
ein locken. Hess berichtete

über mehrere Angebote in der
musikalischen Früherziehung.
Derzeit befinden sich 29 Kin-
der und Jugendliche in der
Ausbildung, davon werden
acht Schüler an Orchesterinst-
rumenten ausgebildet. Über ein
großes Plus verfügt der Musik-
verein durch eigene Ausbilder.
Mehr als ein Dutzend aktive

Musiker vermitteln Theorie so-
wie Ansatz- und Grifftechni-
ken an den Instrumenten.

Das Vereinsleben mit ange-
zogener Handbremse wirkte
sich laut Kassierer auch auf die
Vereinsfinanzen aus. So ver-
meldete Wolfgang Lorenz trotz
Zuschüssen und „Corona-Hil-
fen“ einen Verlust von rund

4.000 Euro. Ortsvorsteher Ul-
rich Hildner nahm die Entlas-
tung vor und meinte: „Der Ver-
ein war trotz Corona präsent.
Ihr seid ein starkes Team.“

Bei den Wahlen ergaben sich
folgende Ergebnisse: Michael
Oser (Vorsitzender), Elena
Schechinger (zweite Vorsitzen-
de), Lisa Hochstuhl (aktive

Beisitzerin), Tobias Eckerle
(aktiver Beisitzer), Sandra Jung
(Musikervorständin).

Gleich zu Beginn der Sit-
zung fanden Ehrungen des
Bundes Deutscher Blasmusik-
verbände (BDB) statt. Der Prä-
sident des Blasmusikverbandes
Mittelbaden, Tobias Wald,
übermittelte die Glückwünsche
und hielt die Laudationes auf
die Geehrten. So erhielt Franz
Ursprung (Tenorhorn/Bariton)
für 60 Jahre aktives Musizieren
die Ehrennadel in Gold mit Di-
amanten und einen Ehrenbrief.
Ursprung ist seit 2007 Ehren-
musiker.

Ebenso hat Albrecht Seiter
(Saxofon/Klarinette) die Eh-
renmitgliedschaft inne. Er er-
hielt für 50 Jahre aktive Tätig-
keit die große Goldene Ehren-
nadel und Ehrenausweis. Seit
40 Jahren spielt Sabine Jung in
der Kapelle die Querflöte, das
Piccolo und die Oboe. Zudem
bringt sie sich schon viele Jahre
aktiv in die Jugendarbeit ein.
Hierfür wurde sie mit der gol-
denen Ehrennadel ausgezeich-
net. Oser ehrte zudem Denise
Mörmann, Philipp Liedtke und
Detlef Schechinger für zehn-
jähriges Musizieren.

Das einzige Freiluftkonzert in der Region unter Pandemiebedingungen veranstaltet der Mu-
sikverein Neuweier Ende August 2020. Foto: Nickweiler/Archiv
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Entsetzen über
die Schließung

Zum Bericht „Yburg wird
komplett geschlossen“ (Aus-
gabe vom 11. Juni) über die
geplanten Sanierungsarbeiten
an der Burgruine schreibt uns
Lisa Käfer aus Bühl:

Mit Entsetzen musste ich
den Bericht über die komplette
Schließung der Yburg lesen. Es
scheint mir, als sei der Auf-
wand zu groß, das Gelände
täglich auf- und abzuschließen,
was von den ehemaligen Gast-
ronomen allerdings (auch an
Ruhetagen) gefordert wurde.
Auch die Sanierung wurde von
den ehemaligen Pächtern
mehrfach angesprochen und
gewünscht. Seltsam, dass jetzt
eine Sanierung stattfinden soll,
wo kein besserer Pächter ge-
funden wurde. Als wäre es
nicht traurig genug, dass das

Restaurant geschlossen hat –
jetzt wird einem noch die
Yburg als Ausflugsziel genom-
men.

Zu viel
Aufwand?

Zum selben Thema schreibt
Svenja Stader aus Sinzheim:

Eines der schönsten Aus-
flugsziele im Rebland und auch
weit darüber hinaus bekannt
soll nun einfach auf unbe-
stimmte Zeit geschlossen wer-
den wegen komplexer Sanie-
rungsarbeiten? Es stellt sich
hier wohl eher die Frage, ob
einfach kein Nachfolge-Päch-
ter gefunden wird und der Auf-
wand des täglichen Auf- und
Abschließens und die Pflege
des großen Areals mit zu viel
Aufwand verbunden ist. Allein
schon die Tatsache, dass ein
sehr beliebtes und liebevoll ge-

pflegtes Restaurant im Frühjahr
dieses Jahres schließen musste,
weil am Ende des Monats auf-
grund immenser (Pacht-)Kos-
ten nichts hängen bleibt, sollte
doch damals die Verantwortli-
chen schon zum Nachdenken
anregen. Bauliche Mängel wa-
ren auch damals immer wieder
angesprochen worden, aber
wurden nicht für notwendig
gesehen. Und jetzt also plötz-

lich doch? Bei all der Misere
wundert es nicht, dass kein
Gastronom die Yburg über-
nehmen will. Schade, dass das
Rebland schon mit dem Rück-
zug des Pächterpaares Wege-
haupt und Leukel einen gro-
ßen Verlust verkraften musste
und jetzt auch noch die Yburg
als Ausflugsziel genommen
wird. Ich bin traurig und ent-
setzt.
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son dern  als Pressemitteilun gen  
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Zustand bemängelt
Einsegnungshalle auf Steinbacher Friedhof

Baden-Baden (cn) – Bei der
jüngsten Sitzung des Rebland-
Ortschaftsrates monierte Ort-
schaftsrat Friedrich Seebacher
(CDU) das Erscheinungsbild in
den Räumen der Einsegnungs-
halle auf dem Friedhof in
Steinbach. Er berichtete von
schmutzigen Ecken und Flä-
chen und fragte den anwesen-
den Leiter des städtischen
Fachgebiets Friedhof, Frank
Geyer, wer eigentlich für die
Reinigungsarbeiten zuständig
sei.

Frank Geyer bestätigte, dass
der „Zustand in der Tat Wün-
sche offenlässt“. Dies betreffe
allerdings nicht nur die Innen-
räume der Friedhofshalle in
Steinbach, sondern auch ande-
re im gesamten Stadtkreis. Er
erläuterte weiter, dass in Zu-
sammenarbeit mit dem Fach-
gebiet Gebäudemanagement
die Arbeiten ausgeschrieben

und an eine Reinigungsfirma
vergeben worden waren. „Wir
sind mit den Leistungen nicht
zufrieden. Das Problem ist be-
kannt. Das wäre ein abendfül-
lendes Thema. Es wurden Rei-
nigungen eingetragen, die nicht
durchgeführt wurden. Das geht
natürlich nicht. Wir zahlen
nicht für Leistungen, die nicht
erbracht worden sind“, sagte
Geyer.

Auf Nachfrage des Badi-
schen Tagblatts teilte Geyer
mit, dass es sich um „wenige
Einzelfälle“ handele. Es seien
von Reinigungskräften der
„Fremdfirmen Reinigungs-
durchgänge dokumentiert wor-
den, die qualitativ als nicht
ausreichend“ betrachtet wür-
den. Die Stadt gehe solchen
Fällen nach. Weiter informierte
Geyer darüber, dass die Verträ-
ge mit der Reinigungsfirma bis
Ende 2024 laufen.

Mehr als dreimal um die Welt gewalkt
156 Akteure bei Gesundheits-Challenge von Turngau und AOK / TV Bühlertal erläuft die meisten Kilometer

Hügelsheim (sch) – Und der
Gewinner ist: der Turnverein
Bühlertal. Mit durchschnitt-
lich 156 Akteuren, gejoggten
4.484 Kilometern und
10.415 Kilometern beim Wal-
king sicherte er sich den ers-
ten Platz bei der Gesund-
heits-Challenge.

In einer Kooperation zwi-
schen dem Turngau Mittelba-
den-Murgtal und der AOK-Be-
zirksdirektion Mittlerer Ober-
rhein hatte die sportliche Pre-
miere im Mai stattgefunden.
Unter dem Slogan „Jeder Teil-
nehmer und jeder Kilometer
zählt“ waren die Vereine des
Turngaus aufgefordert, ihre
Mitglieder zu sportlicher Akti-
vität in Form von Walken und
Joggen zu motivieren. Schließ-
lich sei dies in der aktuellen Si-
tuation eine gute Möglichkeit,
sich coronagerecht zu bewegen
und damit dem Verein etwas
Gutes zu tun.

26 Vereine hatten sich
schließlich für die besondere
Herausforderung angemeldet

und den ganzen Mai über im
Turngau – von Bühl bis Mug-
gensturm und von Plittersdorf
bis Forbach – fleißig Kilometer
gesammelt.

In Form eines Videochats
fand nun die Prämierung der
Fleißigsten statt. Nach herzli-
chen Dankesworten der
AOK-Vertreter Björn Kalteisen

und Gabi Klisch präsentierten
Geschäftsstellenleiterin Anne-
rose Schmidhuber und Annet-
te Schleif die mit Spannung er-
warteten Ergebnisse. Insgesamt

hatten 7.271 Teilnehmer aus
den 26 Vereinen in den vier
Wochen 170.007 Kilometer zu-
rückgelegt, wobei ein beson-
ders sportlicher Teilnehmer die
Hitliste mit insgesamt 512 Kilo-
metern anführte.

Dass Sport keine Frage des
Alters ist, bewiesen der kleine
Oskar, der mit 18 Monaten be-
reits fünf Kilometer beisteuerte,
und der älteste Walker aus
Bühlertal mit 88 Jahren.

Wie die Verantwortlichen er-
mittelt hatten, waren auch
rund 2.500 Kilometer entfernt
in Zypern fleißig Kilometer für
die Challenge gewalkt worden.
„Einmal um die Welt gejoggt
und mehr als dreimal um die
Welt gewalkt“, konnten die
Verantwortlichen das „sensati-
onelle“ Ergebnis“ feiern, das
ein Teilnehmer mit dem
Spruch „das hat mein innerer
Schweinhund gebraucht“
kommentiert hatte.

Nach eindrucksvollen, aber
auch lustigen Impressionen
und Geschichten rund um die
Challenge-Tage freuten sich

Turngauvorsitzender Andreas
Stahlberger und Annerose
Schmidhuber mit dem TuS
Hügelsheim, dem TV Weisen-
bach und dem TV Bühlertal,
die  jeweils einen Scheck er-
hielten.

Bei den Sonderwertungen
wurde die Gruppe des SC/DJK
Rastatt ausgezeichnet, deren 39
Teilnehmer mit Rollstuhl, Lie-
gebike, Gehbock und Hand-
bike rund 1.000 Kilometer zu-
rückgelegt hatten. Der TV For-
bach wurde für seine gelunge-
ne Online-Motivation ausge-
zeichnet, bei der es täglich auf
der Homepage und in den so-
zialen Medien pfiffige Informa-
tionen gegeben hatte.

Für die meisten Teilnehmer
(im Verhältnis zur Mitglieder-
zahl) erhielt der TV Bischweier
einen Ehrenpreis, ebenso der
TV Haueneberstein für die
höchsten Durchschnittskilo-
meter je Teilnehmer (32,6 Kilo-
meter). Und am Ende waren
sich alle Teilnehmer einig: „So
eine tolle Veranstaltung muss
man wiederholen.“

Turngau-Geschäftsstellenleiterin Annerose Schmidhuber beim Videochat zur Siegerehrung
der Gesundheits-Challenge. Foto: Schmidhuber
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